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Bleiberger Bergwerks-Union. 

Dem Geschäftsberichte, welcher der XXVIII. Generalver
sammlung dieser Gesellschaft am 9. Mai 1. J. vorgetragen wurde, 
entnehmen wir nachstehend die wichtigeren Angaben. 

Im Betriebsjahre 1895 bat der so tief gesunkene Preis des Blei
metalles endlich angefangen sich zu heben und eine bessere Tendenz 
anch der Bleifabrikate sieb angebahnt. Gleichwohl ist der Ertrag der 
Unternehml}ng gegenüber dem vorhergehenden Jahre nur un
wesentlich gestiegen, was nicht befremden kann, wenn man ans 
dem vorliegenden Berichte erfährt, unter wie schwierigen Ver
hiiltnissen dieselbe arbeitet und gegen das Auslan•l und Ungarn 
zu concurriren 11at Sie hatte pro 1895 zu entrichten: 11) fl 51) 503,89 
an Berghau-Abgahen, Staatssteuern, Landes· und Gemeinde· Um
lagen, b) fl 28 272,16 au Bruderlade·, Krankencassen-, Unfall· 
versicherungs-ßeitr:igcn, r) fl 15 Oli7,93 an ßeamten-, Alters- uncl 
Invaliditäts-Versorgung, zusammen fl 93 843,98, tl. i. a) fl l,U, 
b fl -,63, r) -,3-l = fl 2,10 11er 100 l·g Verkanfswaare, oder 
a) 5,4°/0 , b) 3%, c) 1,6°/o = 10° 0 vom Verkanfswerthe und 
a) 2,80°/0 , b) 1 ,57°/o, c) 0,83°/o = 5,2% vom Acticnr,apitale. 

Prioritäten- und Ilypothekentlienst (Verzinsung und Rück
zahlnng), sowie Verzinsung cler ßnchschulden erforderten weitere 
II 96 000,- = 5,3:~ 0/ 0 • R~ miissen also iiber 10,5% des Actien
capitales - 20'/

4 
% des Verkanfäwerllies der Erzeugnisse -

ve1"dient und ausbezahlt wertlen, ehe die Actionäre irgendwelche 
Veninsung erhalten können. 

lllan sollte weinen, das~ <lie Erhaltung un<l möglichste För
derung eines solchen Stenerträger~ - des bedeutendsten im 
ganzen Kronlande - als eine wesentliche Pflicht aller staat
lichen Organe erkannt wiirde. Lritler sei 1lics nicht im vollen 
Umfange iler Fall. 

Die Frachtsätze tler Staa1seisenLahnen wnrtlrn um ca. l2°1o 
erhöht, auch jun& für Kohlen, die ohnehin von weither bezogen 
werden müssen und die tlaher liinf- bis sechsmal soviel kosten 
als tlen Concnrrcnten in Deutschland; ja man hat sogar tlurch 
eine Aenderung der Güter-Classilicirnng die Frachtsätze für zwei 
der wichtigsten Fabrikate der Gesellschaft um circa 550; ge
steigert, was glücklicherweise nach zwcimonatlicber Dauer ~ück
gängig gemacht wertlen konnte. 

Der Bericht führt tles Weiteren aus, dass überdies der Staat 
den Zollschutz, dessen die beimische Indnstiie unter den be
stehenden Verhältnissen nicht entrathen kann, selbst in gewissen 
Fällen illuso1iscb mache. Das ärarische Werk Ptibram erzeuge 
neben Rohblei auch Bleiröhren und Bleibleche. BJei geniesst 
fi 2,40, Bleiröhren und Bleche II ü,- Zollscbntz. Während das 
Werk nun Lei Festsetzune; seines Rohbleipreises den Robblei
Zollsatz gewissenhaft in Rechnung ziehe, lasse es Leim Verkaufe 
drr Röhren und Bleche die Zollsatz-Differenz per fl 3,60 ganz 
ausser Acht, es schlage auf den Bleipreis die Fabricationskosten 
und stahilisir1:1 so auch für alle anderen Bleirohr- und Bleiblecb
Fabriken des Inlandes den Preis dieser Artikel nm mehrere 
Gulden nietlerer, als auslämliscbe Waare eiastebt, so als ob der 
Zollsatz: für dieselbe nicht 6 6,-, sondern gleich wie für Roh
blei fl 2,40 betrüge. *) 

I. ßleiberger Bergbau-Revier. Die Erzeugung im Jahre 
1895 betrug: 25 021.90q (+ 1512,75 q) Blei, 4L 692,77q 
(- 3 586.61 q) Bleisch 1 ich, 19 777,40 q (- 9 236.9.i q) Zink
crze, 813,05q (--:- 19,43q) Metallgran. 

An tler Bleiscblich-Erzeugung war B 1 c i be rg mit 73,74°!. 
und Kreuth mit 26,26°/ 0 betbeiligt. 

Die Bleiscblich-Erzeugnngen tles ahgelanfenen Jahrzehntes 
gibt nachstehende Uebersichts-Tabelle: 

*) Diese A usfiilirnngen können nicht als zutreffend ange
sehen werden, tla es keineswegs das Werk Pribram ist, welches 
tlnrch seine angeblich zu niedrigen Notirungen tlen Marktpreis 
der BlciwaaTen herabtlrückt, vielmehr wird dieses durch die 
billigen Ausbietungln antlerer Fabriken gezwungen, seine Ver
kaufspreise so zu stellen, dass es i11m möglich wird, das 
Wenige , das es in den Handel bringt, abzusetzen. 

Anm. des Ref. 

ßleibergt Kreuth t Summat 
1885 2931 2175 5106 
1886 3079 2198 5277 
1887 3218 l-l56 4674 
1888 3209 1614 4823 
1889 3205 1725 4!:i30 
1890 2995 lü8J 4679 
1891 3136 1764 4900 
1892 3183 1119 4302 
1893 2921 1051 3ll72 
1894 3495 1024 4519 
1895 3074 1095 41G9 
An besonderen bergmännisclien Leistungen verzeichnet man: 

Den Vortrieb tlcs Kaiser Leopold·Erhstollens um 110111; Vortrioh 
tles Franz Josef-Rrbstollcns nm 14'i 111; Ausrichtung tles 1. Laufes 
bei Frietlrich um 182111; Vortrieb tlcs Wassertunnel~ im rothen 
Graben um 250111; Einbau eines Schraubenrostes und Planenstoss
heerdes bei der Central-A nfbereitung; Aufstellung eines Pilz
ofens mit grösserem (lnerschni•tc. 

Die An fb er e i t n n g ist hei sehr ungünstigen Wasserrer
hältniss~n in 1liesem Jahre keineswi•gs zufriedenstellend ausge
fallen. Es wurclen zwar wie im Vorjahre i44 145 q Hauwerk 
verarheitet, aber tlic fallenden Zwischenprodncte konnten nicht 
zur Gänze anfgeschlo~sen werden. Die Erzeugung hctrng -l l ti92,77 '1 
ßleischlich nntl 10 590 q Zinkerze nntl Mctallgrau; in 100 Kilo 
Hauwerk waren daher tlurchschnittlich 5,6 Kilo ßlcischlich un•l 
3 Kilo Zinkerz enthalten. 

II. Bleibergwerk Miess. Die Erzeugung tlieses Werkes 
betrug: An Blei 11059,2lq (+ 3:i8fi,74q); an nleisehlich 
154ß5,20q (+ 18:28,-19q); an Galmei 14'i,11Lq (+ l08,HJ11); 
an l>elbbleierz 57,92q ( + ~ l,:il q). 

Die Anbrüche haben an Reichhaltigkeit ahrrmals wesentlich 
zugenommen. Obwohl tler lGO 111 im Streichen nntl 24111 saiger 
aufgeschlossene Helcna-Erzzug, sowie die Aufschlüsse in Thercsia 
reiches Gefälle liefern, bat tler tln chschnittliche Schlich halt 
per 7,8% gegenüber dem des Vorjahres nur nm l,l",'„ zuge
nommen, tla die Erzgewinnung nur ans den Ausrichtungsarbeiten 
resnltirt und ein forcirter Abbau nicht eingeleitet wurde. 

III. Windisch· Bleiberg, Der Abbau ergab 2-l 457 q Hau
werk (-7478 q). Der Schlicbhalt desselben, welcher im Vor· 
jahre 9,85% betragen hatte, sank auf 6,8°/„. Demnach betrug 
die Scblicberzengung gegen 3147,5 l q im Vorjahre nur 1715,\:13 q, 
demnach um 1431,58 q weniger. Dieser bedeutende Ausfall refül
tirt aus dem Vertauben des Firstenbaues und vornehmlich aus 
der Ert1 änknng der erzigen Teufe, welche zu Sumpf zu _halten 
die vorhandenen Wasserlösnngs-Einrichtnngen nicht reichten. 
Gegenüber den vielen anderen Arbeiten konnte man tliesem Berg
baue nicht die entsprechenden Einrichtangen schaffen und mnss 
dessen Lösung auf gelegenere Zeit verschoben bleiben. Zur Ver
schmelzung gelangten 2064q Schlich, welche mit eia~m Aus
bringen voa 62,8% 1341,244 q Blei gegen das Vorjahr um 
329,374q weniger ergaben. 

IV. Kappel, Feistritz, Die Schlich-Erzeugung betrug 
1817,64q (- 2356,92 q). Bis zum Jahresschlusse wurden kurz
lebige Erze abgebaut, er~t g~gen das Ende scheint eine ße>sserung 
tler Erzanbrüche sich eingestellt zu haben. Die Ansricbtnng der 
Erzzüge 4er Grafensteiner Alpen-Gruppe hat es allem Anscheine 
nach mit einer bedenteno.len Verwerfung zu thun, tlercn Aus
richt1111g vorl:i.nfig auf zwei Gänge beschränkt wurtle, his man 
einen näheren Anhalt über die Bedeutung tler Verwerfung er
langt haben wird. Die Aufbereitung von 1G,873q 11ältigcm Hau
werk mit 11% Schlichhalt ergab 18l7,ß4q Schlich, wozu ans 
tler Aufbereitung von Etlucten 132,llq hinzuzuzählen kommen. 

Am Bergbau Feistritz wurde in diesemJahretlerAchtel
Antheil, der noch in fremdem Besitze war, angekauft. Es hatte 
den Anschein, als ob die Schürfungen auf die verloren gegan
genen Erzzüge Erfolg hätten, da ein Trumm tles Katharinazngcs 
erschlossen wnrtle und circa 400 q Stnfcrze lieferte; tliescr ßau 
vertauhte jedoch nach knrzer Zeit ohne wahrnehmbaren Gruntl. 
Die Schürfnngen werden fortgesetzt. 
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Y. Rischberg, Seeal11e, Rud11ikal11e, Burg. Ersteres 
\V erk wurde als Schurfbau batrieben, die anderen standen ausser 
Betrieb. 

VI. Fabriken. In den Fabriken : St. llartin o\J Villach 
(ßleche, Röhren, Folien, Plomben und Pressgeschosse), Ober· 
Fdlach bei Villach (!'iJinium und alkoholisirte Glätte), Gailitz 
(lilätte und Schrote), Saag bei Pörtschach (Mioinm) und Klagen· 
furt (Blei weiss) wurden erzeugt : 

Compressionswaare . 
Rchrote . . . . . . . . . . 

1895 
3693,23 q 
8304,20" 

(- 1044,11 q) 
( - 2223,80 n) 

1895 
Oxyde . . . . . . . 21 708,50 q ( + 169,40 q) 
Bleiweiss (chem. rein) 4 089,88" ( + 218,98 ") 

Wir vermissen mit Bedauern in dem diesjährigen Berichte 
die TTe\Jersichten der Gesammtproduction und des Gesammtah· 
satzes dieser Gesellschaft, welche sonst niemals fehlten. 

Die Jahresbilanz pro 1895 weist einen Gewinnsaldo von 
fl 84 759,12 aus, von welchem eine 4'/,"/0 Dividende mit fl 81 000 
zu vertheilen und der Rest von fl 3759,12 auf neue Rechnung 
vorzutragen beschlossen wurde. E. 

Metall- und Kohlenmarkt 
im M o n a t e Mai 1 8 9 6. 

Von W. Fol tz. 

Die A ofwärtsbewegung in den Preisen fast aller Metalle hat 
wcit„re Fortschritte gemacht; soweit man die Marktlage üher
\Jlicken kann, ist der Gnmd hiefür in dem allenthalben lehhaf· 
1'-ren Consum gelegen, der inshc.•onderc in Deutschland und Eng· 
Iaml stark ist, während er im Inlande zwar nicht onbefrieiligeml, 
aber doch nicht ungewöhnlich hoch erscheint. Knappheit der 
Vorrlithe l1ei em1gen Artikeln nml Zuriickhaltnng, sowie 
Bessernng lies amerikanischen Marktes Italien es mit sich ge
bracht, dass etwas lebhafterer Verkehr zu vcrzeil'hncn ist, 
der nun nuch wieder tlie Speculation veranlasst, stärker ein· 
zugreifen. Die Stimmung ist denn auch allentl1alhe11 eine redit 
zn \'crsichtl iche. 

E i s e n. Das ö s t c r r e i c h i s c h • u n g a r i s c h e Eisengeschäft. 
im Verlaufe des Monats Mai war nicht so stürmischen Charak
ters wie das der Vormonate, e.• hewegte s;ch in aufsteigender 
Linie in normalen Grenzen und gdh den Werken hinreichende ße
schäftigung. Die ersten vier Monate dieses Jahres haben, wie die 
Cartellberichte lai.:ten, einen Zuwachs des Absatzes von 300 000 q 
erfahren; allerdings fällen in diese Monate die Hauptbestellungen 
fär Bauträg.·reisen und gP-rade in diesem Artikel hat tler lebhaf· 
teste Begehr bestanden. Ungeachtet der abermals vennehrten Roh
eisenproduction finden sich bei den Hochöfen keine Lager und 
auch der Import betrog in den ersten vier Monaten noch 
253 OOOq gegen 343 ()()(J q des Vorjahres. Das Ge8chäft in Commerz
eisen ist weniger lebhaft gewesen, eine Erscheinung der Saison 
,·ollkornmen entsprechend, hier dürfte sich eine Besserung, d. h. ver
mehrte Nachfrage einstellen, bis die Ernteergebni~se sich annähernd 
übersehen lassen. Die Schienenwalzwerke sind ziemlich gut be
schäftigt und werden erneute Arbeit in den neu zn bauenden Lo- . 
calbahnen erhalten. Durch die neue Localbahnvorlage, welche dem 
A bgP.ordnelenhause unterbreitet wurde, sollen neuerdings 25 Bahnen 
in einer Gesammtlänge von 551 Kilometer sichergestellt werden. 
Das erforderliche Anlagecapital beträgt 24,8 .Millionen Gulden. 
Zu diesen 551 Kilometer Eisenbahnen werden nahezu einll halbe 
Million Schienen gebraucht, welche A nschatfung sich selbstver· 
ständlich auf mehrere Jahre vertheilen wird. Die Locomotiv
fabriken hallen im laufenden llonate keine neuen Aufträge er· 
halten. Die Waggonfabriken sind durch die Bestellung von 
850 Waggons der LeihgesPlhchaften auf einige Monate mit Arbeit 
versehen worden, auch ist es ihnen gelungen, 200 Waggons für 
die serLischen föhnen zur Ausfährnog zu erhalten. Nichts weniger 
als günstig stellt sich andauernd die Lage der Fabriken fär 
landwirthschaftlkhe .Maschinen; diese leiden noch immer unter 
dem·Drncke der vorjährigen, dnrch die ungenügenden Ernteergebnisse 
herrnrgerufenen J:leschäftigangslosigkeit, ein Zustand, wc•lcher kaum 
in den näch~ten Monaten eine Aenderung erleiden diirfte, da erst 
das Ergeliniss der Ernte eine solche verursachen kann. Recht 
gut beschäftigt sind die Brückenhananstalten nnd di!' Con~~ruc· 
1ionswerks1ätten, auch stl'hen für die Donaur~gulirungsarbeiten 
neaertlings Offerten anf Brücken im Betrage von einer halben 
~lilli,,n liuhlen in näehster Aussicht. AasserJem werJen der Neu
bau der FranzP.ns\Jrücke und die Recoustruction der Ferdinands
brücke in nächster Zeit in Angriff genommen wer1len müssen, 

wodurch erneute Beschäftigung diest!n Fabriken zugeführt wird. 
Hatten wir schon mit Befriedigung Gelegenheit, darauf zu ver
weisen, dass unsere Stahlindustrie hci den neuesten Schift's\Jautcn 
unserer Marine gegenüber tlcm Auslande den Sieg davontrug, so 
lässt sich dieses erfreuliche .llloment auch bezüglich der Investitionen 
der elektri~cheu Maschinen constatiren. A nf drn Schilfoin "Monarch" , 
"Wien", ~llu<lapest." wird nicht nur elektrische Beleuchtung ein· 
geführt., sond<~ n <lic Eleklricität wird auch als :Motor für die 
Drehthiirme uml Ventilation verwendet . .Teile~ <ler drei Schiffo 
erhält sechs gleiche IJamprtlynamos von je 70 e. Die elektrischen 
Maschinen werdm1 von Ha n z und Comp in Budapest geliefert., 
deren gemeinsam mit der Ersten Brünuer Maschincnfnbrik con· 
struirl•~ Dampfdynamo -Type hei den Concurrenzproben, an 
welchen sich inländische antl ausländische Fabriken betheiligten, 
am hesten entsprach. Der Concurrenzkampf, welcl111r es immer 
schwierig,;r macht, <lass kleine, abseits von lebhaften Verkehrs· 
wegen und billigem Brennstoff gelegene Werke ihre Producte an 
den Mann bringen können, hat es veranlasst, dass sich die Draht
und Drahtstiftfabriken von G roh man n und Comp. iu Würben· 
thal, T 1 ach und K e i 1 in Heinzendorf, K o sich in Karlsdorf und 
Sc h äffe r bei Bielitz zu einer Eisenindustriegesellschaft vereinigt 
haben, welche in Oderberg eine Draht- und Drahtstiftfabrik nebst 
Kettenschmiede erbaut, die bereits im Herbst in Betrieb gelangt. 
Das Werk ist mit allen Neuerungen der technischen Einrichtungen 
versehen worden, um allen Anforderungen der Qualität und der 
Preise des Fabrikats entsprechen zu können. Mit dPr lnbetrieh· 
setznng dieser Fabrik werden die Draht· und Drahtstiftfabriken. 
sowie die Kettenschmieden in Würbenthal, Ludwigsthal, Karls
dorf, Heinzendorf und das Feineisen walz werk in Mai kersdorf 
ansser Betrieb gesetzt. Die projectirte Hochofenanlage in Triest, 
welche durch längere Zeit unsere Kreise lebhart beschäftigte, soll, 
wie die Blätter melden, noch bevor sie ans den ersten Anfängen 
hervorgttreten ist, ein Concurrenzunternehmen in Fi um e erhalten. 
Wenn man sich erinnert, dass gerade die Besorgniss, dass ein 
ahweislic·her Bescheid unserer Regierung bezäglich der :5tener
befreiung für die Triester Hochofenanlage die Unternehmer ver 
anlassen dürfte, auf Fiume zu reflectiren, wo sie freudige Auf· 
nahme und Steuerbefreiung finden würden und diese Besorgniss 
nun sich in solcher Gestalt realisirt hat, so wird man es be
greiflich finden, dass sich die Erbauer der Triester Hochofen
anlage entschieden dagegen vtirwahren, mit dem Fiumaner Pro
je<te in irgendwelcher Verbindung zu stehen. Gleichzeitig 
wird berichtet, dass da.s Triester Project nicht aufgegeben wurde, 
und wenn der Ban noch nicht begonnen wurde, der Grand darin 
liegt, dass die Studien über die Durchführungsa.rbeiten bei den 
von der Regierung auferlegten Beschränkungen noch nicht be
endigt sind. Letzteres scheint nunmehr der Fall zu sein, nachdem 
unter dem 17. Mai die Handelskammer von K 1 a gen f 11 r t durch 
die kärntnerischc J.andesreg_ierung von dem Finanzministerial
Erhsse verständigt wurde, zufolge welches die krainische Industrie
gesellschaft für die Hochofenanlage in Triest die Steuerbefreiung 
erhalten hat. Die Bedingungen, unter wekhen dieselbe gewährt 
wnrJe, sind, 1. <lie Steuerfreiheit wirJ auf Lien Betrieb von h öchsten 


